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' praktische Sozialpolitik gegenüber agitatorischer 
Sozialpolitik

1, !>,» ^ r  Gedankt, den Arbeitern eine M itw irkung bei der Rege» 
^ r  sie angehenden im SclbstvcrwaltungSwege zu behandeln- 

einzuräumen, ist bekanntlich nicht etwa der von der 
»^laldeinokratischen Fraktion des Reichstags vorgeschlagenen 
ul eigenthümlich, sonderi

il "
E ^lllew ^ . '" 't  den Vertretern der Arbeitgeber zusammen. Vor 

kine solche M itw irkung der Arbeitnehmer bei der Un- 
I  den A  ̂ ru n g S  '  Gesetzgebung in weitem Umfange vorgesehen bei 
I  lind ^ '?d sg erich ten , den Vorständen der BerufSgcnoffenschaftcn 
4  »nch bei dem Reichsversicherungsamte. Dabei ist, wenn

hiitn ^ ^ c h s t „u r auf dem begrenzten Gebiete der Unfaüsvrr» 
8, gerade der Arbeiterschutz, den zu fördern jene Vorschläge 

»dd A ' ^ ^ " t s  Gegenstand der Fürsorge der aus Arbeitnehmern 
«erw f /^ ü g e b e rn  zusammengesetzten O rgane industrieller S elbst- 

abt zx, s  ""8- Dabei ist bekanntlich bei der O rganisation der 
^ !» n ä ^ e  "°kenschaften ber Gedanke maßgebend gewesen, in dieser 
I  lle j^^  "nen  regelrechten Zweck bestimmten Einrichtung zu- 

Rahmen einer für weitere soziale Aufgaben geeigneten 
* H i - O r d n u n g  der Industrie  zu schaffen. M it  dem F ort- 

h>ki-k " der im Flusse befindlichen sozialpolitischen Gesetzgebung 
«O»d b" d>kn Berufsgenoffcnschaftcn und ihren aus Arbeitnehmern 

ttp Arbeitgebern zusammengesetzten O rganen ohne Zweifel imm er 
m Aufgaben namentlich auch auf dem Gebiete der Arbeiter- 

W ^ ^ ith g e b u n g  erwachsen, ihnen weitere bestimmte Befugnisse 
'  i>er>, spezieller positiver Gesetzesvorschriftcn überwiesen

, . , t z I n  der systematischen Entwickelung der bestehenden, eine 
! ^  > ,k ..'^^^^etung der Arbeiter sichernden Einrichtungen lit!sichernden Einrichtungen liegt ein

Kern, hier wird eine zielbewußte, auf die Förderung dcS 
.hlr» der arbeitenden Klassen bedachte Gesetzgebung einzusetzen5 .

Wen

^  —  g
^ ^ isc h rn  Einzelbcdcnken gegen die sozialdemokratischen Vorschläge

Dagegen ist der Versuch, eine O rganisation zu schaffen, 
^  "wel che für alle Fragen des Arbeiterwohls eine A rt S ta a t  

losgelöst von allen anderen Zweigen des öffentlichen
^  geschaffen werden soll, ganz abgesehen von den schweren

aus dem G runde undurchführbar, weil die Fragen des
v^aiohls untrennbar m it wichtigen Zweigen der inneren 
^ 'w w a ltu n g , insbesondere der Gesundheitspflege, dem Unter- 

und dem Gcwerbewesen, verbunden sind. E r  würde aber 
^  la r  die Förderung der Interessen der Arbeiter in hohem 
j». s'ite» gefährlich sein, weil aus der Sonderung ihrer Angelegen- 

denen der Gesammtheit nur zu leicht ein Gegensatz der 
UM ,." ,  gen ""d  Interessen entstehen würde, bei denen die Ar- 

schließlich alle übrigen Schichten der Bevölkerung sich als 
.aÜ ldl^?-. gegenüber sehen könnten. D a s  aber wäre sicher der 
^ > ^ d s t e  Weg, das W ohl der Arbeiter wirklich zu fördern.

7 7  Jolttischk Tagesschau.
sei "  berühmter Historiker L e o p o l d  v. R a n k e  hatte sich 

srkl,.^rn heutigen 90. Geburtstage hoher Auszeichnungen zu er- 
Schlei, ber Kaiser übersandte ihm sein P o r tra it  und ein

ß>>' welches folgenden W ortlau t h a t : „W enn Ich  Ih re n.1!
Die Stiefmutter.

Von Ad.  S ö n d e r m a n n .
IM ^ rv.  (Fortsetzung)
s tich le  sch habe Fräulein  Frommhold bereits mitgetheilt, daß ich 
V'i i lsrundliche Hilfe für sie erbitten werde. D a s  sonst so 
^  ge Fräulein  hat aber so entschieden jede Inanspruchnahm e 
^ ^ d e n / "  Beistandes zurückgewiesen, daß ich, offen gestanden, 
4  „ trage, ihrem unzweideutigen Wunsche entgegen zu

Hofrath erwiderte im ersten Augenblicke nichts. F inster 
 ̂ i"Utnj^ ? ° r  sich hin, und die B aron in  legte infolge der Un- 

M^chlve,» Verhältnisses zwischen dem Hofrath und E m m a dem 
! (An des Arztes falsche M otive unter.

A ^ j t e s  wollen dem F räu le in  die M arotte, die Hilfe eines
o> »»r °u« bem G runde zurückweisen, weil sie sich einbildet,
^  ^ r  k, . Erank zu sein, nicht übel deu ten ; F räu le in  From m hold 

^  ^ v i l i ^ "  Abend wohl infolge ihres leidenden Zustandes so cigen- 
> sonderbar, daß ich allein G rund zu der Befürchtung
f^ss'en!" morgen doch um Ih re n  ärztlichen R ath  bitten zu

§  ^r,, '!,^?>Aehe Ih n en  heute wie morgen mit meinem Wissen 
xi A d  L V erfügung!" stieß der Hofrath gedrungen hastig hervor, 

^ ! ^ t t n  U ngenau w ar durch den eigenthümlichen T on , in 
^gend - wenigen W orte sprach, so überrascht, daß sie

^  . SAÜ °ufsah.
 ̂ werkte diesen fragenden Blick und tra t, um  der Vcr-

u  °"tgehen, vielleicht gar eine Frage beantworten zu
stellen ^  aus Scheu vor der Antwort sich selbst sogar nicht 

Reiben ^asch zum Schreibtische, um daS Rezept zu
Wä'kr sofort nach der Apotheke geschickt werden sollte. 

<  A  Hosraek"^ ^  schrieb, ging leise unhörbar die T h ü r auf, und 
Barn«! erst durch den halblauten, erstaunten A usruf

"ochn,,-^ ' -L^ber, E m m a, w arum  genieße S ie  nicht die Ih n en  
^  deuten d W a» bewegt S ie ,  a ls  Kranke herab zu

»,.Sen?« Z im m er, um einen anderen Kranken zu
"Neu ^ u f  aufmerksam gemacht, daß Jem and  in da« Z im -

Nachdruck verboten)

heutigen G eburtstag, an dem S ie  unter Gottes gesegnetem B e i­
stande da« 90. Lebensjahr in Frische und Rüstigkeit vollenden, 
dazu benutze, um Ihn en  von jNcuem M eine aufrichtige Theil­
nahme zu bezeigen, so fühle Ich Mich dazu vor Allem durch die 

! Gesinnungen der Freundschaft gedrungen, welche Ich  Ihn en  a ls  ! 
s I h r  König und Altersgenosse seit einer langen Reihe von Jah ren  ! 

widme. W eit länger a ls  sonst den Menschen eine fördernde ' 
Thätigkeit vergönnt ist, haben S ie  auf dem Gebiete der GeschichtS- ! 
schreibung in unermüdlicher Forschung und bewunderungswürdiger 
Schaffungskraft m it großen Erfolgen gearbeitet. S ie  haben durch j 
I h r e  Werke sich selbst für alle Zeiten ein unvergängliches Denk­
mal errichtet. Ueber die Grenzen des Vaterlandes hinaus geht 
der Ruhm  Ih re s  N am ens und die deutsche Nation kann stolz 
darauf sein, einen solchen M ann  der Wissenschaft den ihrigen zu 
nennen. W as Mich besonders bewegt, das ist die Erinnerung an 
die bewußte Treue und Hingebung, mit welcher S ie  die Geschichte 
M einer Monarchie zum Gegenstände I h r e r  eingehenden Forschun- 
gen gemacht haben. I h re r  scharfen Auffassung, Ih re m  strengen 
aber gerechten Urtheil ist es gelungen, sie für M it-  und Nachwelt 
in das gebührende Licht zu stellen. Eingedenk solcher hervor­
ragenden Verdienste, durch welche S ie  sich die dauernde Dank­
barkeit M eines Hauses erworben haben, ist es M ir  ein B edürf­
niß, Ih n e n  zu Ih re m  heutigen Ehrentag die herzlichsten Glück­
wünsche auSzusprcchen, welche Ich Ih n en  dadurch noch besonders 
zu bethätigen hoffe, daß Ich  Ihn en  nachstehend M ein  B ildn iß  
verleihe. Möge Ihn en  dasselbe stets daS Wohlwollen und die 
Anerkennung vergegenwärtigen, mit welchen S ie  auch ferner auf 
Ih re m  Lebenswege begleiten wird I h r  dankbarer König W i l ­
h e l m . "  —  Auch von I .  M . der Kaiserin ging ein huldvolles 
Glückwunschschreiben ein, dem a ls  Ehrengabe die Photographien 
beider M ajestäten m it eigenhändigen Unterschriften beigegeben 
waren. G . K. H. dec Kronprinz stattete dem J u b ila r  persönlich 
seinen Besuch ab. D aS S taatsm in isterium  sandte folgendes vom 

i Fürsten Bismarck verfaßte S ch re iben : „Geehrter H err l I n
dankbarem Hinblick auf das, was Eure Excellenz dem Vaterland«

! und der Wissenschaft in treuer Hingebung an unser erlauchte- 
Herrscherhaus und in verbildliche! Erfüllung Ih re s  B eru fes ge- 

i leistet haben, sendet Ihnen  das Königliche StaatSm inisterium  die 
! wärmsten Glück- und Segenswünsche M öge eS Ihn en  nach 
> Gottes Rathschluß vergönnt sein, m it der W eisheit des höchsten 
 ̂ A lters und der gestaltenden K raft unversiechbarer Jugend die 
 ̂ Aufgaben, welche S ie  sich gestellt haben, zu vollenden und vor 

Allem das Werk, in welchem S ie  eben die Thaten der ersten 
Kaiser aus sächsischem S tam m e geschildert haben, fortzuführen bis 
zur Wiederherstellung des deutschen Reiches unter der Führung 
unseres Kaisers und KönigS M ajestät." —  D e r König von 
Sachsen und der Großherzog von Baden dekorirtcn den J u b ila r  
m it hohen O rden. Vom Könige von W ürttemberg lief ein herz­
liches Glückwunschtelegramm ein.

I n  d e m  P r o z e ß ,  der seit dem 27. v. M . i n W a r s c h a u  
gegen 28 Angeklagte wegen Theilnahm e an der sozialrevolutionären 
Verbindung „P ro le ta ria t"  verhandelt wurde, ist in der Nacht zum 
20. d. M tS . das Urtheil gesprochen worden. D ie Angeklagten 
Friedensrichter Bardow sky, Geniekapitän Lury, sowie Kunicki, 
Ossowski, Schmauß und PietrusinSki wurden zum Tode durch 
den S tra n g , von den übrigen Angeklagten wurden 18 zu sechs- 
zehnjähriger S tra fa rb e it  in den Bergwerken, 2 zu 10 Jah ren

E in  flüchtiger Aufblick bestätigte ihm, daß seine Verm uthung 
richtig, daß E m m a, da« Mädchen, das er seit Jah ren  vergeblich 
gesucht und unerwartet, plötzlich wiedergefunden, in seiner N ähr 
stand. E r  überblickte die volle und doch auch schlanke, durch ein 
vollendetes Ebenmaß sich auszeichnende herrliche Gestalt der G e­
liebten ; sein Auge blieb auf den Zügen dcS lieblichen Gesicht- 
chenS haften, und es bedurfte keiner besonderen Frage mehr, 
um  zu erfahren, daß Em m a allerdings ermüdet, abgespannt, 
weniger aber in dem S in n e  krank sei, wie F ra u  von Langcnau 
dies annehmen mochte.

Ih re  von langem, heftigem W einen zeugenden Augen, jener 
einen inneren seelischen Schmerz bekundende Zug um den M und 
und die unnatürlich bleiche Gesichtsfarbe schienen ihm vielmehr 
a ls  Bew eis einer plötzlichen starken inneren Erregung gelten zu 
dürfen, welche leider weniger auf erfreulichen, als vielmehr ledig­
lich auf recht bitteren, schmerzlichen Ursachen basiren mußte.

„Ich  fand keine R uhe," erwiderte Em m a langsam und m it 
gedämpfter S tim m e, „denn ich wußte S ie  ja allein! W eshalb 
soll ich wohl der Ruhe pflegen, während S ie , F rau  B aro n in , 
sich diese entziehen? N ein, nein, ich bitte, mich auch fernerhin 
in der gleichen Weise wie seither an der Pflege des H errn B a ­
ro n - Theil nehmen zu lassen!"

„ S ie  wollen, daß ich Ih n en  ernstlich zürnen soll, liebe 
E m m a," bemerkte die B aron in  nach einem Seitenblicke auf den 
noch immer über das vor ihm liegende B la tt  P ap ie r gebeugten 
H o fra th ; „ich sehe ja, daß S ie  krank sind, und dulde nicht, daß 
S ie  heute hier wachen. D er H err H ofrath wird bald die Güte 
haben, dies Ihn en  selbst zu sagen, und dem Aussprache dieses 
H errn w ird sich meine liebe, eigensinnige E m m a wohl beugen 
müssen."

! Diese schien indeß die Richtigkeit dieser Ansicht nicht aner­
kennen zu wollen, denn nach einen bittenden Blicke auf die 
B a ro n in , den Letztere nicht verstehen wollte, wendete sie sich dem 
Krankenzimmer zu.

Jetzt erhob sich der H ofrath vom Schreibtische, und die 
B aro n in  übernahm in  dem festen Glauben, der Hofrath und 
F räu le in  From m hold seien einander völlig frem d, dir gegenseitige 
Vorstellung.

8 M onaten S tra fa rb e it mit lebenslänglicher Ansiedlung in 
S ib irien  und 2 zu lebenslänglicher D eportation nach S ib irien  
verurtheilt.

D er Gladstone von der „P a ll M a ll Gazette" zugeschriebene 
P la n , I r la n d  völlige Selbstverw altung zu geben, wird von 
G l a d s t o n e  verläugnet. Bekanntlich hat derselbe keinen A n­
klang gefunden und Gladstone mußte befürchten, daß durch den­
selben die liberale P arte i gesprengt werden würde. Schon hatten 
sich Gocschen und H artingtou entschieden gegen die Herstellung 
eine« irischen P arlam en ts erklärt. Hiernach wird die Annahme 
wohl a ls  zutreffend gelten dürfen, daß die Publikation der „ P a l l  
M all Gazette" eben nur ein Fühler w ar.

D em  „F igaro" wird folgende Geschichte aus M a d r i d  ge­
meldet: E in  V orfall von einer gewissen Bedeutung, welcher ohne 
daS loyale Verhalten der Offiziere die schlimmsten Folgen hätte 
haben können, hat sich am !8 . in M adrid  ereignet. D er G e­
neral der Kavallerie, Henri von B ourbon, Herzog von S ev illa , 
S oh n  des verstorbenen Jn fanten  D on Heinrich und Cousin de» 
verstorbenen KönigS Alphonso, hatte m it seinem Regiment im  
Königlichen P alast die Wache. E r wünschte der Königin-Regentin 
vorgestellt zu werden. Ab-r Ih re  M ajestät hatte wegen großer 
E  rmüdung den dienstthuenden Kammerherrn benachrichtigen lassen, 
daß sie Niemand empfangen könne. Wegen dieser W eigerung 
gerieth der Herzog von S ev illa  in Zorn , versammelte die Offiziere 
und machte ihnen den Vorschlag, in die Appartements der Königin 
Christine m it Gew alt zu dringen, sie zur Gefangenen zu mache« 
und an ihre S telle  die K önigin-M utter, Jsabella, a ls  Regentin 
deS Königreiches auszurufen. Alle Offiziere lehnten diesen V or­
schlag ab und erklärten, daß sie niem als sich dazu hergeben würden, 
den Bürgerkrieg zu beginnen. S ie  benachrichtigten sogar äugen- 
blicklich den General P av ia . den Gouverneur von M adrid , welcher 
in den P alast ging und auf der S telle  den Obersten H enri von 
B ourbon arretiren und in das M ilitärgefängniß  abführen ließ. 
D er Herzog von S ev illa  wurde degradirt.

Deutsches Aeich.
B erlin , 21 . Dezember 1885.

—  S e .  M ajestät der Kaiser empfing gestern den von seinen 
Besitzungen in Rußland zurückgekehrten Generallieutenant und 
G eneral ä  1a 3uit,6 Fürsten Radziwill. Die Reise des Fürsten 
Radziwill nach R ußland hat in der ausländischen Presse allerlei 
kühne Kombinationen hervorgerufen. E in  B erline r Telegram m  
der „T im es" gab der Vermuthung Ausdruck, daß F ürst Radzi­
will der T räger einer wichtigen diplomatischen M isston sei und 
P ariser B lä tte r  entwickelten diese Vermuthungen phantastisch weiter 
zu einer S tö ru ng  der Beziehungen zwischen den drei Kaiser­
mächten.

— P rinz  Heinrich ist aus Kiel hier eingetroffen, um da« 
Weihnächte- und Neujahrsfest im Kreise der königlichen Fam ilie 
zu verleben. D er P rinz  wird zum 4. J a n u a r  in B erlin  ver­
bleiben.

—  D ie Prinzessin W ilhelm , welche in den letzten Tagen 
von einer katarrhalischen Affektion befallen w ar, ist davon fast 
vollständig wieder hergestellt.

—  An Zöllen und anderen Einnahmen des Reich« gelangten 
in der Zeit vom 1. A pril bis Ende November d. I .  zur An- 
schreibung : Zölle 159 587 746 M k. (13 177 932 M k. mehr

D ieser ihr seitheriger Glaube erlitt in diesem M om ente 
aber eine gewaltige Erschütterung. S ie  schien ihren Augen nicht 
trauen zu wollen, al» sie den warme«, seelenvollen Blick be­
merkte, m it welchem der sich schweigend verbeugende H ofrath die 
junge D am e begrüßte, die auffallend bleich, vermied, dem Auge 
desselben zu begegnen, und sich hastig entfernte.

Obwohl die Frage nach dem Grunde dieser auf eine frühere 
Begegnung zwischen dem Arzte und Em m a hinweisenden W ahr­
nehmung ihr auf den Lippen schwebte, so unterdrückte sie doch 
den Wunsch nach Befriedigung ihrer Wißbegierde und zwar um 
so leichter, als der Hofrath ihre Aufmerksamkeit auf den Kranken 
lenkte und, wie ihr nicht entging, bestrebt w ar, eine nochmalige 
Erw ähnung Em m a'« zu vermeiden.

Diese hatte ungeachtet des wiederholten Einsprüche« der 
B aro n in  wieder im Krankenzimmer Platz genommen. F rau  von 
Langenau, welche öfters bei ihr weilte und im  Laufe de- Abend« 
noch mehrm als den an da« B e tt de« Patienten tretenden Arzt beob- 
achtete, vermochte keine Bcstäiigung ihrer Annahme zu erhalten. 
D er Hofrath verrieth durch nicht« mehr, daß er Em m a nicht erst 
seit wenigen S tunden  kenne, und erleichterte dieser ihr Bestreben, 
sich fern von ihm zu halten, dadurch, daß er sie niem als direkt 
ansprach.

D er einmal rege Gedanke einer F ra u , in Herzensangelegen­
heiten einem Geheimnisse auf der S p u r  zu sein, w ar jedoch nicht 
so leicht zu beseitigen. S ie  beschloß sich in irgend einer Weise 
völlige Klarheit zu verschaffen, und verließ, a ls  der Hofrath er­
klärte, daß der Kranke eine verhältnißmäßig ruhige Nacht haben 
und auch sein fernerer Besuch kaum nöthig sein werde, das Z im m er 
m it dem Vorsätze, ihrer Gesellschaftsdame am folgenden Tage 
womöglich direkt um Befriedigung ihrer Neugier anzugehen.

Em m a fühlte sich am M orgen nach det ersten Nacht, die 
der Hofrath im Schlosse wohnte, wirklich unwohl. Durch daS 
Nachtwachen und ihre hohe innere Erregung, welche am vorher­
gehenden Abende bereit» der B aro n in  aufgefallen, waren ihre 
Kräfte erschöpft ; sie bedurfte der Ruhe und fügte sich nun ohne 
fernen Widerspruch dem W illen der um ihr Ergehen besorgten 
B aro n in , in ihrem Z im m er zu bleiben.

(Fortsetzung folgt.)



als im gleichen Zeitraume d«S Vorjahres), an Tabakssteuer 
4 563 423 M k. (906 164 M k. mehr), an Salzsteuer 25 797 065 
M k. (231 252 M k. mehr), an Branntweinsteuer 18 576 356 
M k. (1 307 940 M k. weniger), Uebergangsabgaben fü r B rann t­
wein 66 454 M k. (14 206 M k. weniger), an Brausteuer 
12 868 721 M k. (446 807 M k. mehr), Uebergangsabgaben von 
B ie r 1 261 705 M k. (122 682 M k. mehr), an Spielkarten- 
stempel 671 780 M k. (16 306 M k. mehr), an Wechselstcmpel- 
stcuer 4 463 458 M k. (57 255 M k weniger), an Stempel abgäbe 
fü r a) Werthpapier 2 288 776 M k , d) Schlußnoten und 
Rechnungen (Börsensteuer) 844 460 Mk., o) Kauf. und sonstige 
Anschaffung-geschäfte 1 484 229 M k., ä) Loose zu Privatlotterien 
443 873 M k. (42 311 M k ), S taat-lotterien 3 491 517 M k. 
(13 893 M k. mehr.)

—  A uf den kaiserlichen Werften zu Danzig, K ie l und W il-  
helmshaven soll in diesen Jahren eine Anzahl von Torpedos 
gelagert werden, m it deren Anlage in Danzig bereits in diesem 
Jahre begonnen ist. D ie  in einigen Jahren zu erreichende An- 
zahl so gelagerter Torpedos w ird fü r Kiel 450, Wilhelmshafen 
320 und Danzig 120 Stück betragen. F ür dieses Jahr ist jedoch 
beabsichtigt, nur in Danzig die volle Anzahl von 120, auf den 
anderen Werften aber nur je 100 Torpedos zu lagern. Z u  diesem 
Zwecke w ird hier ein großer Werkstattsraum eingerichtet m it einer 
Anlage zur Aufschlepp-Vorrichtung nebst Schuppen fü r Torpedo­
böte, ferner ein Torpedo-Lagerhaus nebst Magazin fü r GefechtS- 
köpfe und Gefechtspistolen. Dieselben Anlagen sind auch fü r 
Kiel und Wilhelmshafen in Aussicht genommen. Sämmtliche 
Kasten dieser Bauten werden sich nach dem Anschlage auf 1 470 000 
M k. belaufen. —  Wie der „N . S te ll. Z tg ." mitgetheilt w ird, 
hat die kaiserliche Adm ira litä t sich veranlaßt gesehen, den Kontrakt 
über die beim „V u lkan" erbauten sechs Torpedoböte aufzuheben, 
weil die Fertigstellung derselben trotz der bewilligten Verlängerung 
der Lieferzeit doch nicht bis zu dem neuen Term in am I .  d. M .  
erfolgt ist. Den Bemühungen der Direktion ist es nun nach­
träglich gelungen, die Böte an eine auswärtige Regierung zu 
verkaufen, nachdem die Kommissaren derselben sich auf Grund der 
in den letzten Tagen stattgehabten Probefahrten überzeugt hatten, 
daß die Böte in  allen ihren Theilen auf das solideste aus­
geführt sind. D ie  erzielte Durchschnittsgcschwindigkeit während 
einer dreistündigen Fahrt bei voller Ausrüstung betrug über 19 
Knoten.

4 Won der Nalkanyalöinsel.
I n  der Haltung Rußlands gegenüber der bulgarischen Ange­

legenheit hat eine bedeutende Wandlung stattgefunden. Das von 
der russischen Regierung inspizirte Brüsseler B la t t  „Le N ord" 
bestätigt dies in einem Petersburger B rie fe , in dem e» heißt: 
„D ie  Haltung der kaiserlichen (russischen) Regierung war also 
von einem Punkte der Krisis bis zum andern vollständig korrekt. 
S ie  w ird eS auch sein, wenn sie sich demnächst fü r eine Lösung auS- 
spricht, welche den bulgarischen Bestrebungen wie denen des 
russischen Volkes mehr entspricht als die Wiederherstellung des 
3tatu8 guo ants in Ostrumelien. D ie Siege des Fürsten Alexan­
der und die gegenwärtige S tim m ung der europäischen Kabinette 
haben in der That die Lage derart verändert, daß eine rumelisch- 
bulgarische Fusion nichts Bedrohliches mehr hat, vorausgesetzt, 
daß sie sich innerhalb derjenigen Grenzen vollzieht, welche die A u f­
rechterhaltung der Oberhoheit des Sultans erfordert. Rußland 
kann also jetzt ohne sich als inkonsequent oder schwach zu zeigen, 
auf die weitere Vertheidigung des B e rline r Vertrags verzichten, 
dessen strenge Aufrcchthaltung es nur gefordert hatte, um die 
Kalamitäten zu beschwören, hie sich Anfangs am politischen H ori­
zont zeigten. Indem Rußland so verfährt, schließt eS sich den 
Auffassungen der übrigen Mächte an, weil diese selbst die G tipu - 
lationen eines diplomatischen Vertrags aufgegeben haben, den 
Europa unserem Lande auferlegt hat." —  Näher als die B e i- 
legung der bulgarisch-ostrumelischen Frage steht die Beilegung 
des bulgarisch-serbischen Konflikts. D ie internationale M ilitä rko n ­
vention, die gegenwärtig aus dem Kriegsschauplatze weilt, fin ­
det den Weg frei, da beide Theile zur Unterwerfung unter die 
Beschlüsse der Kommission bereit sind.

Arovirrzial-Nachrichten.
L  Gurske (Kreis Thorn), 21. Dezember. (Christbescheerung.) 

Am Sonntag den 20. d. M tS . fanv im Pfarrhause zu GurSke die 
Christbescheerung der armen Kinder von GurSke und A lt-Thorn  statt. 
Auf Anregung der Frau P farrer Vetter hatten die jungen Damen von 
GurSke und A lt-Thorn  schon Wochen lang vorher ihre fleißigen Hände 
in den Dienst Knecht Ruprechts gestellt und in gemeinsamen Arbeits- 
stunden und Nähzirkeln die warmen Wintersachen gearbeitet. Durch die 
M ildthätigkeit hiesiger Besitzer waren die genannten Damen im Stande, 
für 17 Kinder ganze Anzüge zu liefern. Unter reger Betheiligung 
von Seiten der Gemeinde fand um 5 Uhr Abends die Bescheerun- 
statt. Auf einer langer Tafel hatten liebende Hände die Geschenke 
geordnet. D a  lag Pack an Pack, jedes m it dem Namen des betr. 
KtndeS versehen. Dabei stand eine Sch-ale m it verschiedenen Näschereien, 
und Bilderbücher, Puppen rc. lagen oben auf. M itten  auf der Tafel 
prangte ein prächtiger Tunnenbaum im schönsten Lichterglanze. Auf 
ein gegebenes Zeichen öffneten sich die Thüren und die eintretenden , 
Kinder blieben freudig überrascht vor dem bedeckten Tische stehen. 
Herr Kantor Uthke sang hierauf m it seinen Schulkindern mehrstimmige 
Weihnacht-lieder und Herr P farrer Vetter hielt eine Ansprache an die 
Versammlung über den T e x t: „Eure Lindigkeit lasset kund sein allen 
Menschen. Der Herr ist nahe." Der Herr P farrer dankte den 
Gebern, sowie den Damen für ihre Beihülfe und ermähnte die Kinder 
zum Gehorsam und zur Wahrhaftigkeit. Nachdem die Kinder ihre 
Wünsche aufgesagt hatten, suchten sie nach ihren Namen und 
nahmen die herrlichen Sachen unter Freudethränen und Dank tn 
Empfang. DaS L ied : „G ute Nacht" beendete die schöne erhebende 
Feier. Möchte sie auch anderweitig Anklang finden. Dem Herrn 
und der Frau P farrer Vetter aber sei für ihre aufopfernde Liebe der 
beste Dank dargebracht. —  E in hiesiger Besitzer hatte kurz vor der 
Bescheerung noch eine» Korb m it W urst gesandt und konnte somit 
jedem armen Kinde eine Wurst zugetheilt werden.

Kulmsee, 20. Dezember. (Behufs Gründung eines Vorschuß- 
vereinS) fand heute eine Versammlung im  Hotel „Deutscher H o f" statt. 
E -  waren 15 Personen erschienen, welche sämmtlich erklärten, dem 
Vereine beitreten zu wollen.  ̂ DaS entworfene S tu tu t wurde geneh­
migt. Zum  Direktor deS Ins titu ts  wurde Herr Direktor Grundmann, 
zum Kasstrer Herr Apotheker P au l Wolfs und zum Kontrolleur Herr 
Buchhalter Gustav Haß gewählt. I n  den AuSschuß wurden gewählt: 
die Herren Kreisbaumeister Rohde (Vorsitzender), Schloffermeister 
Zink, Kaufmann Goga, Kaufmann Moldenhauer, Zimmermeister 
Melde, Kaufmann Zaremba und Schornsteinfegermeister Bertram . Der 
Verein nahm den Namen „Vorschuß-Verein Kulmsee" (Eingetragene 
Genossenschaft) an. D ie nächste Generalversammlung findet im Januar 
l.  I .  statt.

Briese«, 20. Dezember. (Treib jagd.) A uf der gestern auf dem . zugeben oder in  die Briefkasten zu legen. Eine F ra n k ir lt^  
Terra in des Rittergutes Nielub abgehaltenen Treibjagd wurden von ! anS Postamt gerichteten BriefeS w ird nicht beansprucht.
11 Schützen 116 Hasen, 17 Fasanen, 16 wilde Perlhühner und 3 
Füchse erlegt. Reh- und Dam wild, welches ebenfalls vorkam, wurde 
nicht geschossen.

Rieseuburg, 20. Dezember. (D ie  hiesige Polizei-Verwaltung) 
erläßt folgende Bekanntmachung: „E s  hat sich in  der S tadt und
Umgegend daS falsche Gerücht verbreitet, daß im Hause de- Kaufmann 
Wiebe die Pocken herrschen. ES w ird hiermit bestätigt, daß weder 
im Wiebe'schen Hause, noch in der Straße, wo er wohnt, ein Pocken- 
fall vorgekommen ist. D ie Behauptung oder Verbreitung falscher 
Thatsachen ist nach § 187 deS ReichS-Strafgesetz-BuchS m it Ge­
fängniß bis zu zwei Jahren strafbar. Indem hierauf aufmerksam 
gemacht w ird, w ird gleichzeitig bemerkt, daß seit zehn Tagen kein 
neuer Fall vorgekommen, der zuletzt erkrankte Schuhmacher Jäschke 
schon genesen und so jede weitere Gefahr als nicht vorhanden zu be­
trachten ist. Riesenburg, den 18. Dezember 1885. D ie Polizei­
verwaltung."

Danzig, 21. Dezember. (Revolver-Attentat.) Am Sonnabend 
Abend erhielt der ruhig seines Wege- gehende Arbeiter Ludwig Stein 
auf der Unterstraße in Schellingsfelde zwei Revolverschüssc in die 
linke Brustfelle. A ls  Thäter wurde gestern der bereit- zwei M a l 
wegen Körperverletzung vorbestrafte Arbeiter August Jung verhaftet.
I .  räumte die That ein, w ill aber angetrunken gewesen sein.

F la tow , 20. Dezember. (D ie  hiesigen Bötlchermeister), welche 
sich weigerten, der hiesigen Handwerker-Innung beizutreten, haben nun 
vorn Herrn Regierung- - Präsidenten die Genehmigung erhalten, eine 
Innung für sich zu bilden. Heute wurden die neuen Statuten vom 
Herrn Bürgermeister Loehrke vorgelesen und von den Meister« 
unterzeichnet. (B r. Tgbl.)

Aus dem Kreise R agn it, 16. Dezember. (V erg ifte t) V or > 
einiger Zeit verstarb in Woydehnen plötzlich der Grundbesitzer L. Die 
gerichtlich angeordnete Sektion der Leiche ergab, daß L. m it Arsenik 
vergiftet worden ist. A ls  verdächtig ist de- Ermordeten Nichte ge- 
fänglich eingezogen worden. D a L. verwittwet war, so führte die 
Nichte ihm die Hauswirthschaft. E r war brustkrank und nahm täg­
lich, in Kaffee gemischt, Hundefett ein. AufangS machte er die Mischung 
selbst, später überließ er dies seiner Nichte. EiueS TageS äußerte L. 
zu seinem Nachbarn, daß daS Hundefett verdorben sein müsse; wäh­
rend es sonst Linderung brachte, verspüre er jetzt nach eingenommener 
Medizin fürchterliche Leibschmerzen und Unwohlsein. D ie Untersuchung 
ergab, daß dasselbe sehr stark m it Arsenik gemischt war. D ie Unter­
suchung wird Nähere- liefern. Der Sohn deS Ermordeten, welcher 
Anfang- auch verhaftet war, ist bereit- auf freien Fuß gesetzt worden.

Königsberg, 21. Dezember. (Verschiedene-.) Zum Beschluß 
einer fidelen Kneiperei stiegen gestern früh M orgen- zwei lustige B rü - 
der noch in einen Restauration-keller der Koggenstraße hinab und ge­
rie te n  in maßlosen Zorn, als man ihnen keine Getränke mehr verab­
folgen wollte. Gläser und Teller, Menage, Tische u. s. w. wurden 
demolirt, und, a l-  die W irth in  einen Schadenersatz von 66 M ark 
verlangte, sie selbst, sowie der herbeigerufene Nachtwächter so energisch 
zurückgewiesen, daß eS schließlich erst m it H ilfe eine- Schutzmanne- 
und dreier Wächter gelang, die beiden Unholde vom Keller nach dem 
Polizeigewahrsam zu schaffen. D o rt erwachten sie nach gesundem 
Schlummer Vorm ittag- m it einem ungewöhnlich kräftigen „Katzen- j seeforschungeu. 
jammer." — . D ie M alerfrau K. auf dem Sackheim hatte ihrem 
Manne vorgestern M orgen- vergeben- gerathen, zu seinem Gang auf 
den Weihnacht-markt der naßkalte» W itterung wegen die guten langen 
Stiefel anzuziehen, und lachte deshalb, a l-  eine Stunde später ein Be- 
kanuter de- M anne- kam, um jene Stiefel nachzuholen. „ W ir  Weiber 
haben doch immer Recht!" meinte Frau K . u»d gab die Stiefel 
heran-, war aber am Abend sehr kleinlaut, a l-  der heimkehrende 
Gatte weder von ihrer Frauenklugheit noch von seinen lauge« Stiefeln 
etwa- wissen wollte, sondern unter H inweis auf die Gamaschen an 
seinen Füßen erklärte, daß er wohl seinen Bekannten auf dem M arkt 
gesehen, aber nicht nach den Stiefeln geschickt habe. Der gute Freund 
hat sich natürlich seitdem nicht mehr blicken lassen und wird deshalb 
von der Polizei gesucht. —  Von einer Geburtstagsfeier kehrte ein 
junger Herr in der Sonnabenduacht vergnügt heim und ließ sich von 
zwei Frauen, welche fröstelnd bei ihren Tanueubäumen auf dem M arkt 
Wache hielten, erbitten, sie in seiner nahen Wohnung mit einem GlaS 
Grog zu erquicken. Der Grog muß wohl nicht allein den Frauen, 
sondern auch dem Herrn gemundet haben, denn er schlief dabei ein, 
und als er aufwachte, waren die Krauen bereit- davongegangen, mit 
ihnen leider auch sein Portemonnaie, welche- 51 M a rk  enthielt.

Bromberg, 21. Dezember. (Konservativer Verein.) I n  der 
vorgestern abgehaltenen Generalversammlung wurden bei der Vorstand-- 
wähl die Herren Landrath v. Oertzen (Vorsitzender), v. B oru -Fa llo i-,
Groschke, Spieß, Berndt und M y low  wiedergewählt. Neu in den 
Vorstand wurden gewählt die Herren Landgericht-rath v. Münchow,
Rentner Säger (K ron tha l) und Besitzer Schmidt (Löbau.) ES wurde 
eine Statutenänderung vorgenommen, die den Ausschluß solcher M i t ­
glieder bezweckt, welche gegen die Beschlüsse deS Verein- in ihrer 
Eigenschaft als Wahlmann agitiren. D am it die Verein-beschlüsse hin­
sichtlich der Wahlen möglichst sorgfältig vorbereitet werden können, ist 
eim AuSschuß von 75 Mitgliedern gewählt worden, welcher m it dem 
Vorstände gemeinsam arbeitet.

Fordo«, 19. Dezember. (S e in  25jährige- AmtS-Jubiläum) 
feierte am 17. d. M tS . der hiesige Königl. StrafanstaltS-Direktor 
Herr Bredikow

( Post al i sche, . ,  . . . . .
Schönste (Westpr.) und Wrotzk verkehrt jetzt zwischen Schönste ( W t^  ^  
S tad t 9 ,10 Vorm ., auS Pluskowcnz 9,40 Vorm., aus Lipnitza ( «  »
Danzig) 10,20 Vorm ., in Wrotzk 11,15 Vorm. (anstatt bisher 11, '  ̂
V o rm .) ; auS Wrotzk 5,55 Nachm. (statt 6 Uhr), aus Lipniya 6,d" »n. 
AbcudS, auS PluSkowenz 7,30 Abend-, in Schönste Stadt 8 UY "e
Abends (zum Anschluß an paS dritte Privat-Personenfuhrwcrk "" >
G ollub nach Schönste Bahnhof 9 Uhr Abends.) .

—  ( P a t e n t  - A n n >  e l d u n g . )  Z . 735. Balg- ,Mc 
Notenhalter für Accordcons und dergl. —  W . Zielke in T h o r, k - 
EoppernikuSstr. 171.

(G  r  e n z s p e d i t t o n .) D er „Pos. Z tg ."  m e ld e t^  ^
auS Warschau vom 16. Dezember: Unter den hiesigen Spedition 
kaufleuten hat sich die Nachricht verbreitet, daß die Regierung gest»»  ̂ ^
sei, die Waarenspedition an den Grenzstationen zu monopolisiren ""  ^
daS Monopol an Eisenbahnverwaltungen oder an Private der ^  ' «vc 
O rte zu vergeben. Einige bedeutende Spediteure haben sich ^ N
nach Petersburg begeben, um etwa- Authentisches hierüber zu erfah^ ' ,

—  ( D ie  h i e s i g e  A k t i e n g e s e l l s c h a f t  „ K r k d N  , 
d a n k  v. D o u i m i r S k i , K a l k s t e i n , L h S k o w s k i  u. E  o- /  ̂ > 
hielt am 17. d. MtS. eiue außerordentliche General-Versammlung " ^  ^
I n  den AufstchtSrath wurden die Herren L. v. Slaski, D r. v. V".,
wicz, I .  v^ LhSkowski, M .  v. Sczauiecki und I  v. GajewSki gewÄ^

—  ( D e r  F  i s ch « r  e i v c r e k n) für die Provinzen 
und Westpreußen hielt am Freitag in Königsberg seine 
sammluug ab. Dem Berichte, welchen der Vorsitzende, Herr 
rungsrath Höpker gab, entnehmen w ir, daß die Erbauung von ra 
leitern in der Pafsarge einen erheblichen Schritt vorwärts 3̂  
hat, eS sind drei solche erbaut und aufgestellt worden. Die K  "ö  
StaatSregierung hat für diesen Zweck 7200 M k. zur DISposilw» ° ^
stellt und der M in ister dem Herrn Regierungspräsidenten den ^ P 
ertheilt, dahin zu wirken, baß sich der Fischereiverein herbeilasse, st ^

ltzsiü 
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solche Leitern zu bauen. ES folgte ein Bericht deS H^rrn ^

b 
ui

Dr', ^ luj 
(Icht ves V — ' ^  jemei,

PancriliuS über die diesjährige Gewinnung von Fischlaich. 2 "  d l ^  
Berichte erwähnte der Vortragende auch der Lachs- uud M e e r fo " ^  
zewinnung in Westpreußen. I n  der Rheda wurden in  der A u  . ̂  ^  § 
7. November 1884 bis 30. November 1885 22 Lachse im ^  ^
von 109 K ilogr. und dem Durchschnittsgewicht von — 4 ^  , wen
uud in der Küddow vom 8. November 1884 bis 16. Rov/ j 
1885 98 Lachse und Meerforellen im Gewichte von 1096 ^  
durchschnittlich von 12 K ilogr.. gefangen. Der Antrag deS ^
auf Berlegung de- Rechnungsjahres in die Zeit vom 1. ^
zum 31. M ärz, während dasselbe bisher J u li bis Ende 
wurde genehmigt, ebenso die Verlängerung deS m it dem w^sse"!^ . 
lichen Assistenten de- Herrn Professor D r .  Beuecke, ^
PancritiuS, bestehenden Verhältnisse- auf ein Jahr. Dann kam 
Neuwahl de- Vorstandes zur Besprechung, wobei der Vorschlag

r

Vorsitzenden, den Vorstand aus 11 M itgliedern bestehen zu S ^
accevtirt wurde. Auf Antraa deS Herrn (Newerberatb Sack wui M iAuf Antrag deS Herrn Gewerberathaceeplirt wurde. ^ ^ ___  __________
die vorhandenen 10 Vorstand-mitglieder per Akklamation

der Sitzung hielt Herr Professor D r .  Cuhn einen Vortrag über Tief

ähl' h«ilt

—  ( W e i h n a c h t - s e r i e n . )  WaS ist das für ein ^  ^  
zauberndes W orl, daS morgen M ittwoch in  Erfüllung geht. '.st,, st" 
kommt eS noch über die HundtagSferie« ! sm- sr-rlnckende- l . l l

ein be-
l. i

viel Verlockenves ^
da nicht in  Au-sicht, schon vor dem Fest, wo eS den Christbaum ^
putzen, Küche« zu essen, kurzum Herrlichkeiten in  solcher Fülle s ^ ^ ttr 
daß daneben die Schularbeiten vollständig verschwinden! Wer a  ̂ ^
auch so kurz vor dem Fest ruhig arbeiten, wo im Hause m it S ^eu Me ^
und
und

E in tr itt in vics 
eit 
di-

Hand an die Kestvorbereitungen. waS es nun auch sein mag, -n stist

Aufräumen daS Unterste zu oberst gekehrt, der E in tr itt >>
.. .. jene- Zimmer verboten ist, kurzum wo Weihnacht-vorbereitung 
getroffen werden? ES bleibt weiter nicht- übrig, als selbst die t d

M .

>cke

damit am heiligen Abend A lle- parat is t! Wo soll da die 
Schularbeiten herkommen? Und zwischen Weihnachten und 
ist ja auch noch eine ganze Woche Zeit, —  die brav m it 
ausgefüllt w i r d ! Ja , wer e- selbst durchgemacht, weiß eS: 2ve 
uachlSferien sind eine schlechte Zeit für Schularbeiten!

—  (W  e i h n a ch t S b e s ch e e r  u n g.) I n  der höheren 
schule der Frau Schulvorsteherin Ehrlich wurden gestern Nachm. ^  ^7 
24 arme Kinder bescheert. Der feierliche Akt, dem eine große 
Erwachsener beiwohnte, wurde durch eine Ansprache deS r̂ise ^

n auüwar den»
nisonpfarrer Rühlc cingeOitet. D ie  Geschenke für die armen
fielen sehr reichlich a u s ; tie  Freude der letzteren war v - . -  ko tt,. 
schr groß. - so" )  . D » ;

—  ( Au c h  f ü r  d i e  S o l d a t e n  u n s e r e r  G  n r » > > ^  
findet eine WeihnachtSbescheerung statt. Außer dem gesH^ 2 
brennenden Weihnacht-baum werden die Mannschaften noch
lei nützliche Geschenke erfreut. D ie M itte l zur Anschaffung ^ '^ e le  
sind auS den Ersparnissen der Kantinen rc. bewilligt worden. ^  ^legj
Soldaten nehmen WeihnachtS-Urlaub und die Zurückbleibenden ^
auf Liebe-gaben auS der Heimath in Gestalt umfangreicher ^  
und Kisten. he-

—  ( W e i h n a c h t S b e s c h e e r u n g e n . )  Für die Kul ^
Armenhauses und für Kinder armer Eltern findet die Weih" ^

Aula

ôkates.
Redaktionelle Veiträ-e werden unter strengster Diskretion angenommen und 

auch auf verlangen honorirt
Thor«, den 22 . Dezember 1865.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Der Gericht-assessor Cosack in Ko»itz ist 
unter Entlassung auS dem Justizdienste zur Recht-anwaltschaft bei dem 
Amtsgerichte zu Neustadt Westpr. zugelassen. Der Gericht-schreiber bei dem 
Amtsgericht in Elbing, Sekretär Tetzlaff, ist verstorben. ES find er­
nannt : Der diätarische GerichtSschreibergehilfe MattheS bei dem Land­
gericht in Danzig zum etatSmäßigen GerichtSschreibergehilfeu m it der 
Funktion als Kaffenassistent bei dem Amtsgericht zu Danzig und der 
Bureaugehilfe M eller bei der Staatsanwaltschaft in  Thorn zum 
ständigen diätarischen GerichtSschreibergehilfeu bei dem Landgericht zu 
Danzig. D er Gericht-diener Zahn bei dem Landgericht in Thorn ist 
auf seinen Antrag mit Pension in  den Ruhestand versetzt worden.

—  ( P o s t a l i s c h e - . )  F ür den bevorstehenden Jahreswechsel 
w ird wie im  Vorjahre zur Förderung und Erleichterung deS Neu- 
jahrSbriefverkehrS beim hiesigen Postamte die Einrichtung getrsffen, 
daß frankirte nach dem hiesigen OrtSbestellbezirke gerichtete Neujahr-- 
briefe, Postkarten und Drucksachen, deren Bestellung zum 1. Januar 
gewünscht w ird, bereit- vom 26. Dezbr, ab zur Einlieferung gelangen 
können. Derartige Briefe u. s. w., welche einzeln durch Postwerth. 
zeichen frankirt sein müssen, sind vom Absender in einem m it der 
Ausschrift: „ H i e r i n  f r a n k i r t e  N e u j a h r - b r i e f e  f ü r
d e n  O r t .  A n  d a -  K a i s e r l i c h e  P o s t a m t  h i e r , "  
versehenen Umschlage entweder am Annahmehalter deS Postamt- ab-

bescheerung am 24. d. M tS . Nachmittag- 4 Uhr in der 
Knaben-Bürgerschule und für die Zöglinge deS Waisenhauses a" -ct 
selben Tage und zu der gleichen Z e it in dem auf der droM 
Vorstadt belegenen Anstalt-gebäude statt. D ie  Wohlthäter der a 
Kleinen sind zu dieser Feier eingeladen.

—  ( S i n f o n i e  - K o n z e r t . )  Nach den zav 
Künstler-Konzerten, welche unS die Winter-Konzert-Saisov

i Z i r

böte», war eS für die Musikfreunde ThornS eine angenehmes ^  j^ e n t 
luug und ein gleichsam neuer Genuß, wieder einmal eine volle ^
Musik zu hören. D ie maunlgfaltigen Borzüge, die ein ! A l i
Konzert vor anderen Musik-Aufführungen besitzt, ließ ^  ^  vet * ^ v r r
Konzert der Kapelle deS Jnfanterie-RegimentS N r. 61,
Aula der Bürgerschule stattfand, recht deutlich in den 
treten. W ir  haben schon wiederholt Gelegenheit gehabt, du 
keit dieser Kapelle hervorzuheben, lü tter der Leitung d e - h  z 
meisterS Friedemann hat sich dieselbe zu einer Leistung-fähig^l 
geschwungen, die ihr die vollste Anerkennung dcS mustkliebenden^ ^
kumS sichert. Wenn den M itgliedern der genannten ^
musikalische Ausbildung, Verständniß für die k ü n s t le r is c h e s ^  peS
eine- Tonwerks und geschickte Unterordnung unter der 
Ganzen nicht abzusprechen ist, so muß man andererseits 
Meister Friedemann Talent und Umsicht in der Direktion ^  . gltlö'
D ie Besetzung der bedeutenderen Instrumente war eine durch pekBesetzung der bedeutenderen Instrumente 
ua-e und die Mühe und S org fa lt, welche oei vcr 
Konzertstücke verwendet worden, hat sich durch daS gute iVe ^  ^

,

ĥorr

KonzeNS hinreichend belohnt gemacht. W ir  freuen Sp"(^
Konzert so zahlreich besucht war. Der Kapelle w ird dieS j  , ^ i i  " 
dienen, Bessere« und Vollendetere- zu bieten. Hoffentlich 
folgenden Konzerte, «eiche nicht, « lr  da-gestrige, unter de
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»Schuecwillchen" vorzüglich vorgetragen 
im ^.llkAro moäerLto sprach durch reinen nnd klangvollen

^bkihnachtSfesteS zu leiden haben, noch zahlreicher besucht 
schl^- Konzert-Programm enthielt 9 Nummern, von denen

s,M? 4 unvollendete Sinfonie von Fr. Schubert (a. ^ Ilo x ro
b. ^näuvte eon m oto) und das Bendek'sche Märchen-

würden. DaS Cello-

.̂0 ^  Ganzen hätte die Begleitung in der Schubert'schen
hr lvme etwas schwächer sein können. Dvorak's originelle „Slavischen 
oli je Nx 7 und tz gefielen sehr gut. Die letzte N r. deS Programms 

* der „Kaiser-Marsch" von Richard Wagner, dessen mächtige
'j ^ R a u m v e r h ä l t n i s s e n  deS  KonzertsaaleS fast zu stark

I  ^.... ....
e"  ̂ Singklafie fallen bis auf Weiteres auS.

. Ohren der Zuhörer wirkte. Jede Piere erntete lebhaften
H . W .

i n g v e r e i  n.) Mittwoch, Abends 6 Uhr findet eine
 ̂ ^kmng in der attstadl. evangl. Kirche statt. Die Uebungen

^ngktasse fallen bis auf Weiteres auS.
( E i s s p o r t . )  Die Winter-Saison hat begonnen. Derliv

r. vtaiber brachte uns in seiner letzten Hälfte Schnee und eine leidlich 
" tz ^"eudabn, welche allerdings durch daS letzte Thauwetter wieder 

 ̂ ^ wurde ; gegenwärtig aber, wo anhaltender Frost herrscht, 
^  ijss Atzenden Gewäffer mit einer Eisdecke überzogen, die so

Polizeibehörde nunmehr ihre Erlaubniß zum Betreten 
 ̂ tn ertheilt hat. Am Sonntag wurde die EiS-Saison auf dem 

l/ j^^tuteiche bei fröhlicher Konzertmufik offiziell eröffnet. jNatür* 
' Schaar der Schlittschuhläufer eine sehr große. Das Schlitt-

i ^  ein Bergnügen, welche- der Jugend unbeschränkt gestattet 
^ i denn die Bewegung in frischer, freier Luft thut dem Körper 
^ zaubert aus den durch die heiße Stubenluft gebleichten W an- 
iit !ien̂  ^^hörigeu deS zarten Geschlechts liebliche Rosen. Unsere 
1 lü  ^  dem schönen Bergnügen umsomehr hin, als unS 
e- <lbsi x ^ lnter in dieser Beziehung ziemlich leer ausgehen ließ. 

W ^  ^n Zuschauer, der sich seiner Unerfahrenheit in der 
Schlittschuhlaufens wegen nicht auf die glatte Eisbahn 

. h ^  ^^her vorsichtig am Ufer zurückbleibt, ist eS ergötzlich, 
N jernein ^-^iben zuzusehen. Wer wird wohl nicht von der 
- lifik d? ^^^lichkeit angesteckt, wenn unter den Klängen der 
N l̂ifliea  ̂ ^  gleichmäßigem Tempo über die Eisfläche
»t N̂er wenn vor seinen Augen ein gewiegter Läufer mit voll»

hreibt "Uz, mit beiden Füßen abwechselnd, langsam seine Kreise 
r , w ^ wer stimmt wohl nicht in daS herzliche Lachen mit 

j ^  ein Anfänger, der zaghaft die ersten Schrillte macht, plötz- 
s d d ""!^lwilliger Komik sich mehrere Male um sich selbst dreht
S "nen gelungenen Purzelbaum schlägt.----------Es sind ange-
' lsrn .!""ben, die man auf dem Eise verlebt und daS Schlittschuh- 

ju den schönsten Freuden, die unS der rauhe und mit- 
c. unausstehliche Winter bescheert.

18. E z ^ b e r ^ ^ P ? o z ! ^ H e r " s t . )  D er der E r- 
^ j OUng der Wotheschen Eheleute angeklagte Schuhmacher Herbst
tt !k.u? ^esigen Schwurgericht wegen Morde« zum Tode ver- 

m>t worden.
în,, Dezember. (Pistolenducll.) Am vergangenen

, ^ "8  fand in Göttingen ein Pistolenduell statt, bei welchem 
>, ltL ' K. von hier auf der Stelle todt blieb, 
st h. ^ " w i t z ,  14. Dezember. (Durch Unvorsichtigkeit getödtct.) 
!l «lt> hiesigen Pulverhau« vor einiger Zeit der wachestehende 
»  ̂ ^  hinterrücks überfallen ist, steht dort ein Doppelposten, der 
, ^ s t " "  die Langeweile de« Dienstes durch allerlei Uebungen 
a ,.^Ewehrgrjffen und TefrchtSstrllungen zu vertreiben suchte. 
i> 0 '° " ' Unger machte hierbei einen falschen G r if f, ein Schuß 
s ius " "d  tödtlich durch das Herz getroffen sank der ungtückliche 
„ zu Boden. An seiner Leiche hielt der Musketier noch 
e ^ Stunde Wacht, bis die ordnungsmäßige Ablösung kam. 
,, ^ llt^ 'iic kse lig e  w ird  hier vor ein Kriegsgericht

c H -  Dezember. (Schrecklicher Todesfall.) I n  dem
, L "  erbauten Manufakturgeschäft von Freudenberg in der 
' hat sich heute Nachmittag ü Uhr ein schrecklicher

>d» ereignet. E in  im  dritten Stock beschäftige« Näh« 
' beabsichtigte, sich die Hände zu waschen, und lehnte sich 
c !um Giebclfenster h nauS, wo sie ihre Hände m it Schnee 
, Hierbei verlor sie den goldenen R ing von der Hand,
' 'h " r  Annahme nach auf das einige Fuß unter dem Fenster 

'̂is! s?° Glasdach gefallen sein mußte. Höchst leichtsinniger 
Mädchen nun durch da« Fenster auf da« G las«

D o lc h e

dach, um den R ing zu suchen; sie fand denselben aber nicht und 
kehrte wieder zum Fenster zurück. D e r R ing ließ ihr aber noch 
keine Ruhe und sie kletterte zum zweiten M ale auf da- GlaSdach. 
Hierbei geschah nun das Unglück: eine der Glasplatten brach durch 
und das Mädchen stürzte aus dem dritten Stockwerk auf ein 
zweites Glasdach, brach aber wieder durch und fiel dann m it 
fürchterlichster Wucht in das Ladengeschäft im Parterre hinab, wo 
sie m it zerschmettertem Kopf und anderen schweren Verletzungen 
aufgehoben wurde. Zw ar war schnell ärztliche Hülfe bei der 
Hand, indessen tra t schon nach einer halben Stunde der Tod ein.

Alton«, 12. Dezember. (Preisschlittschuhlaufen.) D er hiesige 
Schlittschuhläufer-Verein beabsichtigt in Verbindung m it dem 
Hamburger Schlittschuhläufer'Derein in diesem W inter ein lokales 
und ein internationale« PreiSschlittschuhlaufen abzuhalten. An- 
Meldungen zu dem lokalen PreiSlaufen sind schon sehr zahlreich 
eingegangen und da« Laufen verspricht sehr interessant und lehr­
reich zu werden. F ü r das große Schnelllaufen des internationalen 
Laufen« hat der Niederländische Schlittschuhläuferbund 4 — 6 seiner 
ausgezeichnetsten Schnellläufer angemeldet und gleichzeitig den 
Herrn Axel Paulsen in E hristiania herausgefordert, sich m it ihnen 
auf der Htiligengeistfeld-EiSbahn in Hamburg zu messen. W ahr­
scheinlich werden auch die Herren Edwin Paulsen und Gebrüder 
Werner aus Christian«« hier erscheinen, sowie auch wohl der 
Wiener Eislaufoerein sich durch einige seiner so sehr berühmten 
Kunstschlittschuhläufer in der Abtheilung „Kunstlaufen" bethei- 
ligcn w ird.

Rom, 12. Dezember. (E in  furchtbares Verbrechen,) welche« 
ganz Rom m it Entsetzen erfü llt, ist augenblicklich der Gegenstand 
der Verhandlungen der römischen Assisen. I n  dem Städtchen 
Monterotondo lebten zwei Fam ilien, Tozzi und Poggi, die beide 
da« Schlächterhandwerk betrieben, schon seit langer Ze it wegen 
geschäftlicher Eifersucht in Unfrieden, denn da« Geschäft der 
arbeitsamen und redlichen Poggi blühte und gedieh, während die 
Tozzi keine treue Kundschaft hatten, da man ihnen nachsagte, daß 
sie m it den Brigantcn in nahen Beziehungen ständen. D er junge 
Domenico Poggi that sein Möglichstes, um diesen Familienhaß, 
der schon bis zu Drohungen der schlimmsten A r t geführt hatte, 
zu ersticken, zumal er von einer leidenschaftlichen Liebe fü r die 
eine Tochter der Tozzi, den guten Engel, aber auch daS Aschen­
brödel ihre« Hauses, erfü llt war. Aber durch diese Beziehungen 
wurde die Abneigung der Tozzi nur vergrößert, denn nie hätten 
sie zu einer Ehe ihrer Tochter m it dem Todfeinde ihres HauseS 
die E inw illigung gegeben. Am  Morgen des 3. November war 
Antonio Poggi spurlos verschwunden. Am Abend des 7. wurde 
durch einen WeinbergSbesitzer, der m it seinem Hunde durch die 
Kampagna dem Städtchen zuwanderte, unter verfaultem S troh  
und B lä tte rn  verborgen, eine wüste blutige Masse von klein­
gehackten menschlichen Körperth ilen gefunden, deren genaue Unter­
suchung ergab, daß sie die irdischen Ueberreste deS Vermißten 
seien. D er Verdacht richtete sich sofort auf die Fam ilie Tozzi, 
fast da« ganze Städtchen stand als Ankläger gegen sie auf. Und 
heute sitzt die gesammte Fam ilie , der Vater, die M u tte r, der 
Sohn und die Tochter, auf der Anklagebank, deS gemeinsam ver­
übten, vorbedachten Mordes und barbarischer Leichenverstümmelung 
beschuldigt. Äm Zuschauerraum ist halb Monterotondo ver­
sammelt und alle Augenblicke muß der Präsident m it der Räu­
mung de« Saale« drohen, damit die Wuth gegen die Verbrecher 
nicht zum thätlichen Ausbruch komme. Antonio Tozzi ist ge­
ständig. M i t  ctznischem Wohlbehagen hat diese Bestie in Menschen­
gestalt die Geschichte seine« Verbrechens erzäh lt; und als ihm bei 
dieser Beschreibung eines Nebenumstande» wegen der Präsident 
die Frage vorlegte, wie lange er zur Zerstückelung der Leiche ge­
braucht habe, und auf seine A n tw o rt: („zwei M in u te n ") ihm 
bemerklich machte, daß die Sachverständigen erklärt hätten, es 
seien zwei Stunden mindestens dazu erforderlich gewesen, da ent­
blödete er sich nicht, zu entgegnen: „U m  die Wahrheit festzu­
stellen, kann ich'S ja noch mal machen." Nach dieser Antwort 
brach auf den Tribünen und unter den Zuhörern ein furchtbarer 
T um u lt au«. „Z u m  Tode m it den M ördern, an den Galgen 
m it der Bestie !" so brüllten Alle durcheinander, und dazwischen 
rie f der M örder m it wüthender S tim m e von der Anklagebank 
herunter: „J a , ich w ill sterben, führet mich zum Tode, ich
fürchte mich n icht!"  M i t  vieler Mühe wurde die Ordnung wieder 
hergestellt. Diese viehische Rohheit des Angeklagten steht in 
einem unerklärlichen Widerspruch zu der Wärme, m it der er fü r 
die

ganzen Verhandlung offenkundige Zeichen des Hasses gegen den 
geständigen M örder an den Tag legte. Es ist die schwere A u f­
gabe der Justiz, das Maß der Schuld zu finden, m it dem 
die anderen Familienmitglieder an dem Verbrechen betheiligt sind.

London, 16. Dezember. (D ie  täglich wachsende Anzahl der 
einwandernden Juden), die aus Deutschland ausgewiesen worden 
sind, ist so groß, da« die hiesige jüdische Armenverwaltung alle 
ihre Hilfsquellen in Anspruch nehmen muß, um den an sie ge­
stellten Anforderungen zu genügen. Hierzu kommt noch, daß 
neuerdings auch viele Juden aus Rumänien und Rußland in 
London anlangen, von denen erstere K ra ft des im  Jahre 1881 
von der rumänischen Kammer angenommenen Gesetzes ausge­
wiesen wurden, obwohl dasselbe nur gegen obdachlose und arbeits­
scheue Vagabunden beabsichtigt war. Es darf hierbei erwähnt 
werden, daß von den im jüdische» Armenhause in Devonshire- 
Square unterstützten Juden 95 pCt. Ausländer sind. Diese 
Leute können keine Beschäftigung finden, da die Industriezweige, 
zu denen sie gehören, bereits überfüllt find.

New-Aork, 15. Dezember. (E in  fürchterliches Unglück) er­
eignete sich heute auf der Georgia- und Pacific-Eisenbahn durch 
den Zusammenstoß zweier Personenzüge etwa 15 Meilen von 
A tlanta. E in Schlafwagen wurde gänzlich zertrümmert und von 
den darin befindlichen Passagieren 12 auf der Stelle gctödtct und 
15 verletzt, 3 darunter so erheblich, daß ih r Aufkommen bezwei-

Telegraphischer Börsen-Bericht.
Berlin, den 23. Dezember.

21 12.85 22/12/85
rZ-oudS: festlich.

Ruff. B a n k n o te n ...................................... 199— 40 199— 50
Warschau 8 T a g e ..................................... 199 199
Rufs. 5 °/„ Anleihe von 1877 . . . — —
Poln. Pfandbriefe 5 V«. . . . 6 0 — 10 6 0 — 20
Poln. LiquidationSpfandbri.fe . . 5 5 — 60 55— 70
Westpreuß. Pfandbriefe 4 .  . . 1 0 0 - 4 0 100— 40
Posener Pfandbriefe 4 V « ........................ 100— 60 100— 70
Oesterreichische Banknclen . . . . . 161 55 161— 50

Weizen gelber: A p ril-M ai , . . . . 153— 25 153— 50
M a i - J u n i .................................................. 155— 75 156
von Newhork lo k o ..................................... 92 V, 92 V.

Roggen: loko ............................... 130 130
Dezemb.-Januar . . . . 129— 50 129— 20
A p ril-M a i . . . . 132— 75 132— 25
M ai-Ju n i . . . 133— 75 133— 25

Rüböl: Dezemb.......................................... 44 — 30 4 4 — 50
A p r i l - M a i ......................... ...... 44 — 30 4 4 — 50

S p ir itu s : l o k o .................................................. 39— 70 39— 70
Dezember-Januar . . . . . 40— 30 40— 50
A p r i l - M a i .................................................. 41 — 70 42
J u n i - J u l i ...................................... 4 2 — 80 43— 10

Reichsbank-DiSkonto 4, Lombardzinsfuß 4 ' / , . Effekten 5^pCt.
B e r l i n ,  21. Dezember. S t ä d t i s c h e r  E e n t r a l - B i e h h o s .  

Amtlicher Bericht der Direkten. Zum Verkauf standen: 3035 Rinder,
10146 Schweine, 2681 Kälber, 4007 Hammel. Der Rinderhandel verlief 
bei geringem Export flau und äußerst schleppend zu erheblich gesunkenen 
Preisen. es bleibt erheblicher Uebcrstand. 1a 4S— 55, 2a 4 2 - 4 7  3a 37 
bis 41, 4a 4 0 - 3 4  M  pro 100 Pfd. Fleischgewicht. D er Schweinemarkt 
entwickelte sich ebenfalls sehr geringem Export fast ebenso flau, wie vor acht 
Tagen. D ie Preise blieben bis auf diejenigen der Bakonier unverändert: 
letztere, für die sich weniger Bedarf zeigte, wurden daher billiger abgegeben. 
Der Markt wird nicht geräumt. 1a brachte circa 53. 2a. 47— 5 0 ,'3a. 42 
bis 46, Galizier 4 3 -4 7 ,  leichte Ungarn 4 0 - 3 3  Mark pr 100 Pfd m it  
20 Cpt Tara, Baksnier je nach Qualität 4 2 —45 N ark pro 100 Pft> m it 
50 Pfd. Ta ra  pro Stück. — Auch das Kälbergeschäft gestaltete sich schleppend 
und flau und läßt etwas Ueberstand erwarten 1a 42— 50, allerbeste W aare  
auch darüber; 2a. 32—40 Pfg pro Pfund Fleischgewicht Ebenfalls schleppend 
verlief der Hammelhandel, weil fast gar kein Export stattfand: Die Preise 
blieben zwar diejenigen des vorigen Montags, doch wurde der Markt bei 
Weitem nicht geräumt. Man bezahlte: 1a 4 6 —50, 2a. 33— 42 Pf. pro 
Pfund Fleischgewicht.

K ö n i g s b e r g ,  21. Dezember S p i r i t u S b e r i c b t  Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 38,00 M. « r .. 37,75 M . G . 37,75 M . bez. pro
Dezember 38.00 M  B r . 37,50 M  Gd , --------M  bez, pro Dezember.März39 ,00
M . B r., 38,50 M  Gd., — M . bez , Frühjahr 41.00 M . B r. 40,50 M . 
G d , M  bez., pro M a i-Ju n i 41.50 M . B r., 41.00 M . Gd.. —
M . bez., pro Juni 42,00 M. B r. 41,59 M  G d . — M  bez., pro J u li 
42.75 M . B r., 42,25 M . Gd. —  M . bez., pro August 43,50 M . 

^  ^  . . . "  . , B r., 43.00 M  G d M .  bez., pro September 43.75 M. Br. 43,25 M .
Rettung seiner Fannlre e intritt, die ihrerseits während der  l Gd , — M . bez.

Bekanntmachung.
diesein Zahre der erste Weih- 

? Wirk auf einen Freitag fä llt, 
° °er hiesige Wochenmarkt auf

^ e g t ^ s t a g  24. Dezember
17. Dezember 1885.

^ - ^ P o l i z e i - V e r w a l t u n c , .

Bekanntmachung.
iHttzs,-" bevorstehenden beiden Weih- 
t'Hen n !?3en w ird in  sämmtlichen 

Vor- und Nachmittags- 
A  die bisher übliche Kollekte 

Rte„ '  städtische Waisenhaus abge-

^  dies m it dem Bemerken
He» Kenntniß, daß an jeder 

^°senbAc Waisen - Zöglinge m it 
zum Empfange der 

irhy" bereit stehen werden
", den 19. Dezember 1885.

^ D e r  M a M r a t .

«E^untm achung.

! ""24. d. Ms.,
'ltt. -stachmtttags 4 Uhr

daran werden alle

T Z  b»
t  '  ck? 10. Dezember 1885.

,< u. B u Ä k  Zimmer nebst Kabinet 
' » „^ ö e la tz  ist von sof. oder

verm. Schuhmacherstr.42I.

Dienstag, 31. Der. 1885,
Vorm ittags 10 U hr 

werde ich auf der F. ü«. kvllSkl'schen 
Ziegelei in  Rudak

11000 Ziegel 1. Klasse
meistbietend gegen sofortige Bezahlung 
versteigern.

k i v t r ,  Gemeinde-Exekutor.

Puppen

4b. G l v v k i » » » » ,

Lovdsn srseitisn: H
(v lsx.xsdrutäsa1S; xskoktot^li12.S0). 

In ^oävr LnoMumälnnx vorrktix: —

8 p a i n e r '8 s  nimim««,

LWelte vvMx veuxestnltste ^nüaxe. 
»llt 0000 d̂dU«Lunn«n. Larbsn «to. 

0n» Vonk dol orörrtor kvlokbnlllg-
K«I1 S 8snUv nlokt lldorrokrsltsn unä 
änbor (xobottot ivo, xvdnnäsn^L 120) 

dllliovi' »oln nl» glowkLntigs >Vsnks.

ZIISIZIZIlSIUZIILlMZIIZI

D em  geehrten Publikum  mache hierin it die ergebenste Anzeige, M  
daß ich eine

L u v L v l l - V L v k v r v S
^  eingerichtet habe, in  welcher Kuchen aller A r t gebacken werden. F ü r 

reelle und schmackhafte Waare w ird meinerseits die größte Sorge ge­
tragen und werden gest. Aufträge und Bestellungen zu dem bevorstehenden 

D  Weihnachtsfeste, sowie auch fernerhin von m ir prompt und zur Z u ­
friedenheit des geehrten Publikum s ausgeführt.

Hochachtungsvoll

4. Iv ili'(» v 8 lt i,
Thor«, Neirftädtischer M arkt 138/3S. M

I n  O « ! ,
L l l d l u s e r

I T i i8 8 l8 « I » v  S s t» re k ln « » ,
M « n «  k ^ v r n x « 8 » u e k «  H V n k k -  

NÜS8V.
II»«k>I»r. kO»»»I»ertn>i»sv, 
W«u« Vr»»k«nr»8k»«n,

x 8 u I t « n - L ^ « k z ; v n ,
„  IR n s k i» « » ,  
n r v k  p » « -  V I » u c k e I o ,  

4 I t r « n « n ,
Vti«v's
in  großer Auswahl, sowie sämmtliche 
Colonialwaaren zu den billigsten 
Preisen empfiehlt

M kvlm  llokolisäotf.

N  Kollgorr.
Wlllkk'S Restaurant.

2. Weiynachtsfeiertag

H im te tt k iM k l't
ausgeführt von M itgliedern der Kapelle 
des 8. Pomm. Znf.-Regiments N r. 61. 

Nach dem Concert

T a n z k ra n z c h e n ,
wozu ergebenst einladet 
M ,  Anfang 4 Uhr Nachmittags. ^  

Entree pro Person 30 P f.
L'r. HInin»vr.

Schlittschuhe
nach den neuesten Konstruktionen fü r 
Damen und Herren zu bedeutend 
herabgesetzten Preisen empfiehlt

A 4 « x » M c k « r  L L I t t » v x « r .

Kigarren- «. Kigarrettenspihen.

Eine fette Lnh
verkauft Laskowitz per Riesenburg.

Deutsche «. franz. Spielkarten.

Hühnerhund
unter Garantie der Vor- , .  
züglichkeit zur Hühner-, ^ - 
Hasen- «nd Enten­
jagd verkauft O .  j



U t z / 8

Abi eiß Kalender snr 1886. 8Künstlerisch schön ausgeführt.
M  Er enthält circa 2 0 0  ausgewählte Koch - Recepte und W
M  eignet sich deshalb als schönes, billiges M

s . . . .  ' .  ' M  Hie »Mftiui. 8
M< U G "  P re is  nur 50  P f .  -W W  M
M  Zu haben bei M

8  f .  NsnrsI, Thorn. M

Als praktische Weihnachtsgeschenks
enipfehlen in reichhaltigster Auswahl: M

E ill 1 k l .  c ^  ... - r____,,„d ve! ^b. s. p. w. elegante broncirte und
OfkllgeriM

Sein reichhaltiges

8 ^ '  vd rv lllaK vr
in goldenen und silbernen M

8  Taschenuhren, Regulateuren, Reiseweckern, W 
8  Stutz-, Spiel- mit, Wanduhren, S
M  sowie goldene, silberne und Talmi-Ketten in nur guter Qualität empfiehlt M  
8  ,«  B-dl-»»ng H-ch-chxng-m« W

1 küelliiiltsl. KonstLät. Markt 288. I

»ickeu- Ofenvorsetzer, Schirnistäuder, Aohlentzchäitcr, 
örodschneide- u. Fleischhackmaschine», Familieimaagen, Berlin 
Klauzplütten, Kohlenpkiitle», P etro leum kocher 
Wringmaschine», Tischmesser «. G abe ln , neuß!l>. 
Taschen-«. Federmesser, blau, weiß a. becorirt emailliM 
eisenbleckene Kochgeschirre, Knffee- n. Therservice, Ms»^

toiletteu etc. etc.
F e rn e r :  Laubsägen- n . Werkzeugkasten

b-hdr etc. -tc. Revolver, Tkschittgs, Luftpiüolkli, Jagdgew ehrs
« J a g d n te u filie n , neuftib. Schlittengelante. St«

k»rl

Eiscrue u. jfijhlerue S ^ K lls lh U h e  ju dcu ueueiken
struktioue» z» de» biltigkcn preisen.
Thorn. 6. U. WvMedl L  A M 1!« ,

§

Äks praktische

eihnachtsgeschenke
F. rrvULsIN

Kult«:» ILS/Lßk 1 ^ 0 ^ ^  W«Mtv»'8tir. Ick^^

ua
«tellt

M M l
Wostei
Keilc,

empfiehlt:
Eiserne Geldschränke, gußeis. nnd blau em. Kochgeschirre,
Tischmesser und Gabeln, Taschenmesser, Scheeren, Löffel,

M s ^  S v U l t t s e l m k v ,
Ofenvorsetzer, Schirmständer, Kohlenbehälter, Familienwaagen, 
Griefwaagen, Glanzplätleisen, Schreibzeuge, Rauchservice, 
Eiermenagen etc. in Bronce und tzuivi-6 poli, sowie

sämmtliche Stahl u.Mesfingwaaren.

W 6MpÜ6ll1t 861N AI08868 1tLA6I' ^  ^

«  IiüvilelWgMt üsasn-, llsmen- M  ^
'  KinüN-AiLfe« ^

aus bostom Lsilsr, Sausrkrkt, saudsr unä moäorn 
in eißenor VsrLstatt gearbeitst.

ru anssorst blUissn kreis, u.

c h  Z2 r°ß ,

2"»d 
»hre 
I°rdc 
'inz

» » » » » » « « » » A
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M s praktische
Weihnachts-Gescheake

empfiehlt:
gußeis. broncirte, vernickelte und fein geschliffene Ofenvorsetzer, 
Feuergeräth  und Schirm ständer, T a fe l- und F a m ilie n ­
waagen, Petro leum -K ochapparate und Expretzkocher für 
Spiritus, Papinianische Kochtöpfe und Patent-K affeebrenner, 
Kohlenkasten und Kohleneimer»

lhMe!i«ii>s- ll. NeirÄdsüllUMkiM«
messingne und stählerne G lan zp lä tte» , komplette Waschständer 
französ Blechkaffeemühlen» Benzinlcuchter, Tischmeffer und, 
Gabeln» feinste Taschenmesser, sowie beste Stahlscheeren» 
Korkenzieher und Nußknacker, neusilberne E ß - und Theelöffel» 
Jagdgew ehre, R e v o lv e r in feinster Ausstattung, C en tra l- und 
Lefaucheux, J a g d - und Patronentaschen, Lademaschinen 
und M u n itio n , sowie

sämmtliche Stahl- und Messtugwaaren.
Christbaumschmuck in  neuesten M ustern .

V l t t x m u l t w
I l i o r n .

Mlkelm SebMr,
vroltsstrasss wro. 4 . Lrsitsstrasss Kro. 4.!

L i g Z s ' E t t e z i - f a b r i k ,

kigsi'i'SN- Wü I s I M - U i iM l ig
empfiehlt zum bevorstehenden

I V  tz iN ira e N Is k e s Itz

°!S ? 
E"l>rsg

! ' «  
^°t°I

i'Nik 
!«d -

c , « ^-WU" Anfang 4 ^H1- ck-!'»ndj
M ittw o ch  den 23. DezeM^B-»-ich
W eihnachts - K indervorn , ,,

bei bedeutend erm afill 
P re is e « :

k.l>bin8lln e M

D kro Zvkaoktsl inlcl. Lktzbrauoks-ämvoismiA 1 Mark.

Weihnachtsstück mit Gesang 
in 5 Bildern

1
s. B ild : Aus der einsame« d

seine anerkannt guten
Kavanna, Kamburger und Bremer Zigarren, 
Im p o rte n  1885er E rn te  — in verschiedenen Marken. 
C igaretten  in größter Auswahl — auf speziellen Wunsch 

auch aus bestimmten Tabaken gefertigt.
- Skrilstein-, Keerschrum- und Weichselhohkpitzen--------

von dem billigsten bis zum feinsten Genre.

Kanarienvögel,
echt Trute'sche Nachzucht mit schönen, 
langgezogenen H ohl- und K lin g e l- 
ro llen , K n o rren , Schockelrollen 
und tiefen F lö te »  stehen Vrüvkvll- 
strasss dir. 13, 2 Treppen, preiswerth 
zmn Verkauf. _______

Wethnachtsbaumfnße
sind wieder vorräthig und zu haben bei

V ittM L llll,  Kuünerthor 358.

G utes
Concept-u.Can)leipapier
für Schulen, Bureaus,sowie für Wieder^ 
Verkäufer stets zu haben bei

___________  Katharinenstraße.

5-Svoo «ilsrk
^ ^ ^ z u r  ersten Stelle auf ein neuer­
bautes Grundstück gesucht. Offerten ab­
zugeben in der Exp. d. Ztg.

M im ! I lM l l !
Meine weltbekannte beste sberschlkjische

H eizkohle
Xslikgus! Kelikgus!
humoristisch- satyrischcr

volkskalender
aus der Grube „Wildensteinsegen' 
schult- und schieserfrei offerire an­
gelegentlichst auf'S Neue.

Ä.1sxaLäsr L ittvsxsr.

L 50 Pf. (durch die Post 60 Pf.) noch 
zu haben bei

6. vo m b rsvsk l, Katharinenstr.

L e h r K o n tra k te
zu haben bei 6. vomdrovskl.

und Parterre 40 Pf. Aurpl r̂ L 
25 Pf. Gallerte 15 Pf. > d ,

k . S o d o o L N  °'ss-l!
tz-UTreitestr. 87 i,t cme 
^» s tehend  aus 3 Z i M ^ ^ '  L » , 
und Zubehör, von sofort °^>
Näh, bei 1.. ksldorn, Löe in h a ^

T ä g lich e r K a l e t ^ ^  ^

^865.
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6,5
PpUck und Verlag vonE Dombr owSk l i n  Thorn


